
Streit um die Stadtgestalt: Zwei Offene Briefe zur Architektur in München und Alten Akademie

„Das Korsett ist zu eng!“

Sehr geehrter Herr Pretzl,
nicht die Empörung hilft, son-
dern nur die differenzierte Be-
trachtung! Wenn ein Politiker,
noch dazu in maßgeblicher
Funktion im Stadtrat, moder-
ner, spannender und zukunft-
weisender Architektur zum
Durchbruch verhelfen will,
lässt dies gerade in München
aufhorchen und ist eigentlich
ebenso erstaunlich wie begrü-
ßenswert. Wenn diese Ankün-
digung sich aber in undifferen-
zierter Betrachtung verliert,
wird eine solche Aktion dann
doch fragwürdig.

Der Versuch, den Eindruck zu er-
wecken, dass Architekten es in der
Hand hätten, einer Stadt be-
stimmte Architekturformen
aufzuoktroyieren, schlägt fehl.
Dass Architektur nicht unab-
hängig entsteht und Entworfe-
nes einer Unzahl von Satzun-
gen und Reglungen unterliegt,
die die Gestaltung und Bauwei-
se unmittelbar beeinflussen,
sollte eigentlich jedem klar
sein. Beispiele, die jeder kennt,
reichen von der Hochhaus- bis
zur Vorgartensatzung.
Dass weitere unzählige ge-

setzlichen Vorgaben oftmals
unüberwindliche Hürden für
innovative Planung darstellen
und z. B. Vorhaben, wie die von
Ihnen in Bezug genommene
Speicherstadt (gemeint ist
wohl die Hafencity) in Mün-
chen schon vom Ansatz her un-
möglich machen, wird zwar
von Seiten des Berufsstands
schon lange kritisiert, bisher
fand dies aber wenig Gehör.

Ein öffentliches Plädoyer für
Vielfalt und Innovation – auch

von Seiten der Politik, endlich!
Dazu von unserer Seite ein kla-
res Ja – verändern Sie die Rah-
menbedingungen! Das Korsett,
in das Architekten durch Pla-
nungs- und Bauordnungsvor-
gaben eingeschnürt sind, ist zu
eng. Auch entstehen Bauten
maßgeblich nach Kriterien, die
der Bauherr vorgibt. Vor die-
sem Hintergrund uns Architek-
ten unterstellen zu wollen, sie
würden über den Kopf der
Stadt hinweg München mit
einfältiger Architektur überzie-
hen können, ist also mit Ver-
laub neben der Sache.

Die Verfahrenskultur zu verbessern
– das sollte der Stadt gelingen!

Als Hauptursache für seine
Feststellungen, dass in Mün-
chen langweilig gebaut wird,
nennen Sie, Herr Pretzl, die Ar-
chitektenwettbewerbe und
Durchführungsmodalitäten,
die von der Stadt München
durchgeführt werden. Hierzu
muss man wissen, dass die Be-
setzung der Gremien bei Archi-
tektenwettbewerben, im Rah-
men des öffentlichen Vergabe-
rechts, Bauherrensache ist. Ne-
ben den Fachpreisrichtern (Ar-
chitekten) sind hier auch als
Sachpreisrichter (Stadträte,
Vertreter der Bezirksausschüs-
se, usw.) verantwortliche Poli-
tiker jeder Couleur vertreten.

Eine Öffnung des Systems,
um die Vielfalt qualifizierter

bauoffensive zu nennen, die
übrigens per Stadtratsbe-
schluss verfahrensbeschleu-
nigt durchgeführt werden. Wie
wird hier die Qualitätsdiskussi-
on geführt?

Kleine und junge Büros ha-
ben heute kaum eine Chance,
die geforderten Qualifizie-
rungskriterien bei öffentlichen
Vergabeverfahren zu erfüllen.
Es würde der Stadt gut anste-
hen, wenn auch jungen Archi-
tekten durch die Teilnahme an
Planungsverfahren Chancen
eröffnet würden. Dass dies zu
großen Erfolgen führen kann,
zeigen in München nicht zu-
letzt die Olympiabauten oder
die Herz Jesu Kirche.

Also, ja es sollte sich drin-
gend etwas ändern! Herr Pretzl
- sehen Sie sich in der Pflicht?
Ob sich die Bürger Münchens
mit Ihrer wachsenden Stadt
versöhnen, dies liegt im Übri-
gen nicht nur an der Architek-
tur, sondern viel mehr an den
gesamten Rahmenbedingun-
gen. Qualitätsvolle und ab-
wechslungsreiche Architektur
leistet hier immer einen wich-
tigen Beitrag. Kostengünstigen,
qualitätsvollen und für jeder-
mann bezahlbaren Wohnraum
bereitzustellen – das muss sich
eine Stadt wie München auch
leisten – wollen!
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Teilnehmer bei Wettbewerben
zu erhöhen – insbesondere
durch die Zulassung junger Bü-
ros – und auch offene, zwei-
phasige, damit effiziente Wett-
bewerbe mit wechselnden Bü-
ros zuzulassen, würden wir
sehr begrüßen!

Wenn die Stadt zusätzlich schlan-
kere Preisgerichte akzeptierte
und einsetzte, die nicht nach
Proporzkriterien und Berück-
sichtigung aller Interessens-
gruppen besetzt sind, würde
dies zur Effizienz und Quali-
tätssteigerung in Hinblick auf
die Ergebnisse beitragen. Ein
Großteil der bemängelten
Durchschnittlichkeit entsteht
oft durch jenen Konsens, der
letztendlich notwendigerweise
politisch herbeigeführt werden
muss, damit überhaupt gebaut
werden kann.

„Ja, es sollte
sich dringend
was ändern“

Auch bei den gegenwärtigen
Vergabeverfahren für öffentli-
che Auftraggeber gäbe es eini-
ges zu verbessern. Das über-
wiegende Bauvolumen wird
nämlich leider nicht über
Wettbewerbe verhandelt. Als
Beispiele hierfür wären die
Vergabeverfahren der Schul-

Offener Brief von
Prof. Lydia Haack zu
den Äußerungen des
CSU-Fraktionschefs
Manuel Pretzl, der in
der AZ gefordert hatte:
„Schluss mit
der Langweiler-
Architektur“

Die Nymphenburger Höfe: Gelungen? Oder wieder bloß „Schuhschachtelarchitektur“? Foto: Thomas Piltz

„Wertvollster Grund
wird verschleudert“

Sehr geehrter Herr Oberbür-
germeister,
wir wenden uns an Sie, da

bei der Abstimmung über
den Umbau der Alten Akade-
mie am 21.2. in der Vollver-
sammlung des Stadtrats zen-
trale Belange der Bürger be-
troffen sind. Die Bayerische
Akademie dr Schönen Küns-
te wurde als „oberste Pflege-
stätte der Kunst“ eingerich-
tet, es ist ihre Aufgabe, sich
zu äußern, wenn es um die
Auseinandersetzung zwi-
schen Kunst, Architektur und
Gesellschaft“ geht. Die Alte
Akademie ist nach der Resi-
denz der bedeutendste histo-
rische Baukomplex in Mün-
chen, ihr Umbau ist somit
von größter Bedeutung für
alle Münchner.
Die Landeshauptstadt hat

1964 dem damaligen Besit-
zer, dem Freistaat Bayern,
den beim Wiederaufbau ge-
schaffenen Raum der Arka-
den abgekauft, damit er als
öffentlicher Raum von allen
Bürgern genutzt werden
kann. Öffentlicher Raum, in
dem repressionsfrei und
ohne Ausschluss die Kom-
munikation und Meinungs-
bildung gleichberechtigter
Bürger stattfinden kann, ist
eine entscheidende Basis un-
serer Demokratie. Diesen
Raum erhielt die Bevölke-
rung als gesellschaftliches
offenes Forum.
Nun soll ein großer Teil

dieses öffentlichen Raums
derWiener Signa AG, die den
Baukomplex im Erbbaurecht
für 65 Jahre erworben hat,
zur gewerblichen und kom-

merziellen Nutzung ge-
schenkt werden. Damit wird
nicht nur wertvollster inner-
städtischer Grund verschleu-
dert, sondern öffentlicher
Raum fällt unter private Kon-
trolle und dient zu privatem
Verdienst.
Dass der Investor damit ar-

gumentiert, er würde als
eine Art Kompensation den
Schmuckhof für die Bürger
zugänglich machen, ist ab-
wegig, denn es handelt sich
um einen weiteren Restau-
rantbetrieb auf privatem
Grund. Der Investor kann
über denHof bestimmen und
ihn jederzeit schließen las-
sen, denn es ist eben kein öf-
fentlicher Raum.
Herr Oberbürgermeister,

lassen Sie es nicht zu, dass
wertvollster öffentlicher
Raum, den ihr Vorgänger für
München erworben hat, für
rein kommerzielle Zwecke
und privaten Gewinn ver-
schenkt wird. Der öffentliche
Raum ist ein kostbares Gut,
dessen Schutz und Erhalt ist
Aufgabe verantwortlicher
Politik.
Der Präsident (und die Ab-

teilungsdirektoren) der
Bayerischen Akademie der
Schönen Künste
Prof. Winfried Nerdinger

Offener Brief der
Bayerischen Akademie
der Schönen Künste
an OB Dieter Reiter.
Es geht um die
Alte Akademie

Streitfall: Alte Akademie
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Waldfriedhof, Neuer Teil,
Urnentrauerfeier mit Beisetzung:
14.15 R ö h r i c h t Peter,

Schlossermeister, 67 Jahre

Waldfriedhof, Alter Teil,
Sargbestattungen:
13.30 K o h n Emma,

Hausfrau, 90 Jahre
15.00 K a u s c h k e Rosemarie,

Kauffrau, 76 Jahre

Friedhof Pasing, Sargbestattung:
10.30 R a n d l s h o f e r Johann,

Heizungsbaumeister, 77 Jahre

Westfriedhof, Sargbestattungen:
12.15 V ö l k l Emilie,

Schneiderin, 86 Jahre
13.00 S c h e r z e r Nelly,

Friseurin, 92 Jahre
14.30 R a d z e y Betty,

Verkäuferin, 87 Jahre

Westfriedhof, Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.45 G a s t Gerda, Friseurin, 83 Jahre
10.30 H a u swu r z Gertraud,

Herrenschneiderin, 83 Jahre
11.15 D i p l . - I n g . H i r s c h Ruth Ulrike,

Ing.-Bau, 58 Jahre

Nordfriedhof, Sargbestattungen:
12.45 B a u e r Harry,

Kaufmann, 89 Jahre
13.30 K i e n d l Walter,

Kaufmann, 84 Jahre

Nordfriedhof, Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.45 F i c k e n s c h e r Hans,

Kaufm. Angestellter, 73 Jahre

10.30 B r a d f i s c h Ernst,
Programmierer, 71 Jahre

Nordfriedhof, Trauerfeier:
11.15 S c h u l t z Brigitte,

Schneiderin, 77 Jahre

Ostfriedhof, Sargbestattungen:
12.45 G e b a u e r Margot,

Kontoristin, 95 Jahre
15.00 G e i g e r Alois,

Polizeibeamter a. D., 96 Jahre

Ostfriedhof, Urnenbeisetzung mit Feier:
09.45 K o l b e c k Therese,

Hausfrau, 93 Jahre

Ostfriedhof, Krematorium, Trauerfeiern:
09.00 P u t z l e r Anna,

Hausfrau, 98 Jahre
09.45 F r i t s c h Eva,

Krankenschwester, 70 Jahre
11.15 A b e r l e Christine Elfriede,

Angestellte, 67 Jahre
12.45 H e r t r e i t e r Luise,

Kaufm. Angestellte, 77 Jahre
14.15 R ö s s l e r Gertrud,

Zuschneiderin, 96 Jahre

Friedhof am Perlacher Forst,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.00 N i e d e r h o f e r Herbert,

Kaufmann, 76 Jahre
10.30 Ke l l e r Ilse,

Hausfrau, 81 Jahre
11.15 Wa ge n t r u t z Helga,

Hausfrau, 91 Jahre
13.30 D r . Schäfer Martin,

Facharzt für Chirurgie, 56 Jahre

Neuer Südfriedhof, Urnenbeisetzung mit Feier:
11.15 P l a n n e r Eberhard,

Kfz-Sachverständiger, 69 Jahre

Friedhof Feldmoching, Sargbestattung:
09.00 Re i c h a r t Maria, Hausfrau, 83 Jahre

Friedhof Haidhausen, Sargbestattung:
09.45 R i c h t e r Maria,

Arbeiterin, 88 Jahre

Waldfriedhof Solln, Sargbestattung:
10.30 B o g u l a Barbara,

Hörgeräte-Akustikmeisterin, 45 Jahre

Trauerhalle von AETAS
Lebens- und Trauerkultur, Trauerfeier:
15.30 S c h u s t e r Sepp, Karosserie- und

Fahrzeugbaumeister, 68 Jahre

Bestattungen im
Landkreis München
Waldfriedhof Grünwald,
Trauerfeier mit anschl. Urnenbeisetzung:
13.00 Ko l l e r Helene,

Selbstst. Kauffrau, 80 Jahre

Waldfriedhof Haar,
Trauerfeier zur Feuerbestattung:
11.00 S im i c Loreta,

Stationshilfe, 67 Jahre

Friedhof Oberhaching, Gottesdienst
in St. Stephan mit anschl. Beerdigung:
09.00 Z e h e t b a u e r Ludwig,

Kaufm. Angestellter, 95 Jahre

Waldfriedhof Unterschleißheim, Trauerfeier:
14.00 B a c hmann Margrit, geb. Zürcher,

Hausfrau, 86 Jahre

Bestattungen außerhalb
vom Landkreis München
Friedhof Markt Schwaben, Erdbestattung:
14.00 Ta e t z Marianne, Hausfrau, 81 Jahre

Die Städtischen Friedhöfe
München bitten um telefonische
Mitteilung, wenn Sie Angehörige
für nachfolgend genannte
Verstorbene kennen:

Name: JORDAN
Vorname: John Wesley
Alter: 78 Jahre
Sterbedatum: 07.02.2018
Name: SKORIK
Vorname: Peter
Alter: 56
Sterbedatum: 07.02.2018
Name: BEWERNICK
Vorname: Birgit
Alter: 60 Jahre
Sterbedatum: 08.02.2018
Name: KARITSOS
Vorname: Dimitrios
Alter: 84 Jahre
Sterbedatum: 08.02.2018
Name: KLEE
Vorname: Erwin
Alter: 67 Jahre
Sterbedatum: 08.02.2018
Name: MARIAK
Vorname: Horst
Alter: 77 Jahre
Sterbedatum: 10.02.2018
Name: KOLBERSBERGER
Vorname: Ingeborg
Alter: 78 Jahre
Sterbedatum: 11.02.2018
Name: WICKLMAIER
Vorname: Magdalena

Maria Ruth
Alter: 93 Jahre
Sterbedatum: 11.02.2018

Sachdienliche Hinweise an
Telefon-Nr. 089/23199-272,
-276 oder -278.

8A6LniQo


